
Tageblatt
Montag, 20. Juni 2016 • Nr. 14346 ZENTRUM

HEFFINGEN Wie so manche
Flussläufe und Bäche in unserem
Land ist auch die „Weiße Ernz“
im Lauf der Zeit begradigt wor-
den und es wurden Flächen für
die Landwirtschaft abgerungen.
Dabei verschwand der Bruch-
wald, die Flussauen und Mäan-
der des Gewässers. Neben dem
Rückgang des Artenreichtums
bei Pflanzen und Tieren war eine
der direkt ersichtlichen negativen
Folgen ein Anstieg der Über-
schwemmungen. Besonders be-

troffen ist in diesem Fall das fluss-
abwärts gelegene Fels.

Nun wird mit viel Aufwand ein
fünf Kilometer langes Teilstück
der „Weißen Ernz“ zwischen
Koedingen und Ernzen als
Habitat eines Erlenbruchs
wiederhergestellt. Als Bruch wird
allgemein ein dauerhaft nasser,
gefluteter, sumpfiger Wald be-
zeichnet. Der langfristig bis
ständig überschwemmte
Bruchwald grenzt sich dabei vom
nur zeitweise gefluteten Auwald
ab.

Als Maßnahme wurde die Wei-
ße Ernz in ihren ehemaligen
Verlauf zurückgeführt mit einer
gleichzeitigen Verbreitung des
Flussbettes. Die natürlichen
Weiher wurden ebenfalls instand
gesetzt und es sind Furten über
den Fluss angelegt worden. Auch
wurde die gute Gelegenheit
ergriffen, den nationalen
Fahrradweg PC5 von Larochette
kommend entlang des Flusslaufs

und der Straße CR 119 nun bis
Koedingen auszubauen.

Das besagte Teilstück der „Wei-
ßen Ernz“ liegt in einem Natura-
2000-Schutzgebiet. Das Projekt
zur Wiederherstellung wird von
den Gemeinden Larochette, Hef-
fingen und Fischbach mit der Un-
terstützung der Natur- und Forst-
verwaltung getragen. Der größte
Teil der besagten Grundstücke ist
im Besitz der großherzoglichen
Familie.

Erreicht werden soll eine Erhö-
hung des natürlichen Rückhalts
des Flusswassers, um die Zahl
und die Höhe des Pegels bei den
Überschwemmungen in Laro-
chette zu senken. Auch soll der
Naturraum mit all seinen stand-
orttypischen Pflanzen und Tieren
in seinen vormaligen Zustand
versetzt werden. Schließlich gilt
das Projekt als aktiver Schutz ge-
gen Erosion und dient zur Ver-
besserung der Qualität des Fluss-
wassers. OH

Entschleunigt ging es am
Freitag im Tal der „Weißen
Ernz“ zu. Umweltministerin
Carole Dieschbourg und
Staatssekretär Camille Gira
besichtigen den Fortgang der
Arbeiten zur Renaturierung
des Gewässers. Als
Transportmittel für die fünf
Kilometer lange
Besichtigungstour wurden
Pferdekutschen eingesetzt.

WEISSE ERNZ Besichtigung der Renaturierungsmaßnahmen zwischen Ernzen und

Entschleunigung im Bruchwald

Als Transportmittel wurden Pferdekutschen eingesetzt
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Die Qualität des Flusswassers soll verbessert werden

Staatssekretär Camille Gira und Ministerin Carole Dieschbourg auf Besuch

SCHÜTTRINGEN Bürgermeister
Jean-Pierre Kaufmann bedankte
sich in erster Linie bei der lokalen
Feuerwehr für ihren Einsatz. Er
verwies darauf, dass man auf der
Suche nach Lösungen ist, um sol-
che Auswirkungen wie die des
Starkregens an den besonders ge-
fährdeten Plätzen in Zukunft zu
vermeiden. Rätin Michèle Diede-
rich unterstrich, dass die Anwoh-
ner in einer von den Regenfällen
stark betroffenen Straße sehr be-
sorgt seien. Sie seien an einer
schnellen und nachhaltigen Lö-
sung interessiert.

Des Weiteren ist auch Schütt-
ringen am Projekt eines Wald-
friedhofes beteiligt. Da man eine
Fairtrade-Gemeinde werden will,
soll dies im nächsten Gemeinde-
rat besprochen werden. Man will

auch einen Aufruf für eine Fair-
trade-Aktionsgruppe starten.

Im Rahmen des Klimapaktes hat
sich einiges getan und weitere Ini-
tiativen sind für die Zukunft ge-
plant. Gemeinsam mit den Land-
wirten hat man sich getroffen, um
über eine mögliche Biogasanlage
zu diskutieren. Im Rahmen einer
Versammlung mit den Vereinen
wurde die energieschonende Nut-
zung der Gemeinderäumlichkei-
ten erläutert. Das kommunale
Energiekataster soll verfeinert
werden, indem die Bürger ein For-
mular mit den dafür notwendigen
Daten ausfüllen.

Die ersten Punkte der Tagesord-
nung beschäftigten sich mit dem
Urbanismus. Zum einen ging es
um die punktuelle Umänderung
des PAG bezüglich „in der Acht“.
Hier sollen mehrere altersgerech-
te Wohnungen für Leute über 50
Jahre entstehen, „bifamiliale“
Wohneinheiten sowie Einfamili-
enhäuser. Der Punkt wurde mit
Ausnahme einer Enthaltung ein-
stimmig angenommen.

Zwei Punkte betrafen die Ort-
schaft Neuhäusgen. Hierbei ging
es um Konventionen zur Umset-

zung des PAP. Sie wurden vom
Gemeinderat genehmigt.

Die Gemeinde Schüttringen
unterstützt die Initiative für eine
sofortige Schließung der belgi-
schen Atomzentrale Thiange.
Gemeinden aus Luxemburg, den
Niederlanden und Deutschland
unterstützen das Projekt. 27 lu-
xemburgische Gemeinden haben
sich mittlerweile der Initiative
angeschlossen. Die Initiative hat
sich für einen juristischen Schritt
entschieden. Neben den Städten
Maastricht und Aachen beteiligt
sich auch Wiltz an einer Klage. In
der Gemeinderatssitzung wurde
deshalb über einen Solidarbei-
trag von 500 Euro an die „Städte-
region Aachen“ abgestimmt, wel-
cher einstimmig genehmigt wur-
de. Im Schulhof der alten Schule
in Schüttringen sollen drei „Pé-
tanque“-Bahnen angelegt wer-
den. Deshalb stand ein Kosten-
voranschlag von 30.000 Euro zur
Abstimmung. Dieser wurde ge-
nehmigt. Die Bahnen sollen, mit
Ausnahme von einigen Tagen,
das ganze Jahr über offen sein. Je-
dermann soll sie benutzen kön-
nen. C.K.

Bei der letzten
Gemeinderatssitzung wurden
die Auswirkungen der starken
Regenfälle der letzten Zeit
angesprochen. Die blieben
auch in der Gemeinde
Schüttringen nicht ohne
Folgen, besonders einzelne
Punkte waren stark betroffen.

GEMEINDERAT Gegen das AKW Thiange

Starkregen richtete Schäden an

HESPERINGEN Während der
Muttertagsfeier der Amiperas-
Sektion Hesperingen konnte das
CIPA „Beim Klouschter“ wieder
einmal beweisen, dass es ein offe-
nes und aktives Haus ist. Rund
20 Bewohner des Seniorenheims
nahmen an der gut besuchten tra-
ditionellen Feier im „Centre Ni-
colas Braun“ teil. Doch nicht nur
als bloße Zuschauer, sondern
mitten im Rampenlicht. Mit ei-
nem unterhaltsamen Programm
aus bekannten luxemburgischen

und selbstgetexteten Liedern ge-
stalteten die Sänger der
„Klouschterband“ für die Mitglie-
der der Amiperas einen außerge-
wöhnlichen Nachmittag.

Die Einwohner des Servior-
Hauses waren die Hauptakteure
des Nachmittags, die Erzieherin
Ruth Plegnière übernahm den
Part der Chorleiterin und der Di-
rektionsbeauftragte Xavier Thié-
ry schlüpfte kurzerhand in die
Rolle des Pianisten. Verkehrte
Welt, schöne Welt.

Ein Fest für die Bewohner
CIPA „Beim Klouschter“
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Die Einwohner waren die Hauptakteure des Nachmittags
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